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Eingesetztes Lehrwerk: Deutschbuch 5, Cornelsen
	Unterrichtseinheit/

Thema
	● Kompetenzen laut Kerncurriculum,

geordnet nach den Kompetenzbereichen
Die Schülerinnen und Schüler…
	Klassenarbeiten, Arbeitsmethoden, Materialien, 

sonstige Hinweise
	Aufgaben etc. im Band des 

Deutschbuchs

Jahrgang 5, Cornelsen

	Kommuni-kation am Beispiel Gesprächs-verhalten:

Entwicklung von Gesprächs-regeln
	· vereinbaren grundlegende Regeln für die Gesprächsführung

· achten auf deren Einhaltung

· verfügen über Möglichkeiten, Konflikte verbal zu lösen

· formulieren eine eigene Meinung und begründen ihre Meinung, lassen Meinungen anderer gelten

· hören aktiv zu, assen andere ausreden

· wenden einfache sprechgestaltende Mittel und Gliederungsprinzipien in sachbezogener Darstellung an

· kennen elementare Formen und Bedingungen von Kommunikation

· schließen von der sprachlichen Form einer Äußerung auf die Absicht des Verfassers / der Verfasserin unter Berücksichtigung von Gestik und Mimik

· unterscheiden verschiedene Sprecherrollen und Formen gelingender und misslingender Kommunikation
	- Gesprächsregeln: selbst erarbeiten

anwenden

reflektieren

- Diskussion: Begründung und Darstellung der eigenen Meinung

Auseinandersetzung mit der Meinung anderer

- Einübung anhand von Einzelaspekten zu einem übergeordneten Thema aus der Erfahrungswelt aller Schüler, z.B. aus dem Schulalltag
	Kapitel 2 „Meinungen vertreten – Gespräche untersuchen“

S. 32: Gesprächsregeln, S.34ff. Meinungen entwickeln und begründen

S. 40 ff. „Sich streiten und sich verständigen – Auf die Sprache kommt es an.


	Rechtschrei-bung
	· erkennen und markieren in eigenen und fremden Texten orthographische und grobe grammatische Fehler und verbessern diese

· gehen mit Lexika und Wörterbüchern selbstständig um

· wenden Regeln mit Hilfe des Auslaut-gesetzes, durch Ableitung vom Wortstamm, Wortverlängerung und Ähnlichkeitsschrei-bung sowie Anwendung grammatischer Kenntnisse an

· erkennen Fehler und wenden Vermeidungstechniken an

· Groß- und Kleinschreibung                          →

· lange und kurze Vokale

· Konsonantenverdopplung/ -häufung

· gleich oder ähnlich klingende Laute / Diphtonge

· s-Laute

· Silbentrennung

· gebräuchliche Fremdwörter

· Zeichensetzung                                             →

· überprüfen und korrigieren die eigene Rechtschreibung mit Hilfsmitteln
	- zwei Diktate oder andere Formen der Überprüfung

- Einführung in die Wörterbucharbeit (Duden oder Wahrig)

- (Nominalisierung wird aus dem Curriculum 5 gestrichen, da das Deutschbuch von Cornelsen
- Komma bei Aufzählungen, Anreden

direkte Rede
	Selbsttestseiten S. 299 ff.
S. 280: Im Wörterbuch nachschlagen

S. 276 ff.: Wörter nach Silben trennen, Wörter verlängern, verwandte Wörter suchen



	Grammatik:

Wortarten
	· unterscheiden Wortarten, bezeichnen sie fachsprachlich richtig, erkennen und unterscheiden ihre Funktion

· Verb                                                              →
· Substantiv                                                     →
· Artikel                                                          →
· Pronomen                                                     →
· Adjektiv                                                        →
· Präposition                                                   →

· kennen die grundlegenden Flexionsformen und deren Leistung und wenden sie richtig an

· Deklination

· Konjugation: Aktiv
	- ggf. Überprüfung in Zusammenhang mit Diktaten

- Verb: Konjugation in verschiedenen Tempora: Präsens, Perfekt, Präteritum, Futur, Plusquamperfekt

  Bestimmung in Person, Numerus, Tempus, Infinitiv

  Imperativ (→ Aufforderungssätze, Verbindung zur Spielanleitung)
- Substantiv: Bestimmung in Kasus, Numerus, Genus
- Artikel: bestimmt und unbestimmt
- Pronomen: Personalpronomen, Possessivpronomen

- Adjektiv: Steigerung (Positiv, Komparativ, Superlativ)

Deklination von Adjektiven in Zusammenhang mit Substantiven

- Präposition: mit Dativ / mit Akkusativ
	

	Grammatik: 

Sätze und Satzglieder
	· bestimmen Satzglieder mit Hilfe der Umstellprobe und gezielter Fragen

· Subjekt

· Prädikat                                                        →
· Genitiv-, Dativ-, Akkusativobjekt

· erkennen den Satzkern (Subjekt und Prädikat) als syntaktisches Minimum (Erweiterungs- und Weglassprobe)
· kennen und beachten Regeln im satz-bezogenen Kontext: Satzschlusszeichen      →
	- ggf. Überprüfung in Zusammenhang mit Diktaten

- einteiliges / mehrteiliges Prädikat

- Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderungssatz
	


	Grammatik: Wortkunde und Wortbildung
	· erschließen Bedeutungen von Wörtern und gebräuchlichen Fremdwörtern mit Hilfe von Umschreibung, Ober-/Unterbegriffen, Synonymen, Antonymen

· fassen sinnverwandte Wörter zu Wortfeldern und Wörter gleicher Herkunft zu Wortfamilien zusammen

· verfügen über Kenntnisse der Wortbildung →
	- Wortbausteine

Ableitungen

Zusammensetzungen

Substantivierungen
	

	Erzählen: Bilder-geschichte
	· erzählen Geschichten geordnet, anschaulich und lebendig

· erzählen über Erlebnisse und Begebenheiten frei und in gelenkter For

· setzen Erzähltechniken ein                           →

· setzen sich ein Schreibziel

· wenden elementare Methoden der Planung an (Notizen, Stichwörter)

· überarbeiten Textfassungen hinsichtlich Stil und Wortwahl (Verfahren der Textlupe)      →

· kennen Fachbegriffe der Textbeschreibung und wenden sie an                                        →

· erkennen einfache Mittel zur Sicherung des Textzusammenhangs und wenden sie an     →
	- Aufbau einer Bildergeschichte: Einleitung, Hauptteil mit Höhepunkt, Schluss / Spannungskurve

- sinnvolle Verknüpfung der Bilder

- Lebendigkeit, Anschaulichkeit: insbesondere Beachtung von Gestik und Mimik der Figuren

- Erzeugen von Spannung

- Techniken: Perspektive (aus Sicht einer bestimmten Figur erzählen, innere und äußere Handlung, Dehnung und Raffung, wörtliche Rede, Dialog

- Erstellen eines Erzählplans

- Verfahren der Textlupe zur Überarbeitung: Inhalt, Ausdruck, Grammatik, Rechtschreibung

- Ich-, Er/Sie-Erzähler(in)

innere und äußere Handlung

 Dialog

- Stimmigkeit hinsichtlich des Stils, logische Verknüpfungen
	


	Beschreibung:Spielanleitung
	· beschreiben in einfacher Weise Vorgänge

· beschreiben Vorgänge in folgerichtiger Gliederung, sprachlicher Genauigkeit und Anschaulichkeit

· achten auf Folgerichtigkeit im Gedankengang und Sachbezogenheit im sprachlichen Ausdruck

· setzen sich ein Schreibziel

· wenden elementare Methoden der Planung an (Notizen, Stichwörter)

· überarbeiten Textfassungen hinsichtlich Stil und Wortwahl (Verfahren der Textlupe)      →
· erkennen einfache Mittel zur Sicherung des Textzusammenhangs und wenden sie an     →
	- Klassenarbeit: Verfassen einer Spielanleitung

- Projekt (fächerübergreifend mit Kunst): Entwicklung und Herstellung eines Brettspiels einschließlich des Verfassens einer Spielanleitung

- Gliedern nach vorgegebenen Aspekten: Bestandteile einer Spielanleitung

- Verwenden von Fachausdrücken 

- Verwenden des Präsenz
- Verfahren der Textlupe zur Überarbeitung: Inhalt, Ausdruck, Grammatik, Rechtschreibung

- Stimmigkeit hinsichtlich des Stils, logische Verknüpfungen
	


	Umgang mit erzählenden Texten: 

eine literarische Gattung kennen lernen: Märchen
	· erzählen Geschichten geordnet, anschaulich und lebendig

· erzählen über Erlebnisse und Begebenheiten nach Mustern                                                →

· setzen Erzähltechniken ein                           →
· setzen sich ein Schreibziel

· wenden elementare Methoden der Planung an (Notizen, Stichwörter)

· überarbeiten Textfassungen hinsichtlich Stil und Wortwahl (Verfahren der Textlupe)      →
· geben Leseerfahrungen und –eindrücke wieder

· kennen Fachbegriffe der Textbeschreibung und wenden sie an                                        →

· kennen einfache literarische Formen und unterscheiden grundlegende Merkmale

· erkennen elementare Zusammenhänge zwischen Text und Entstehungszeit

· unterscheiden Texte und erfassen deren Inhalte unter Berücksichtigung sprachlicher und struktureller Besonderheiten
	- Klassenarbeit: produktionsorientierte Aufgabenstellung (z.B. Teildarstellung mit Fortsetzung unter Berücksichtigung der Gattungsmerkmale)

- Unterscheidung von Volks- und Kunstmärchen
- Aufbau eines Märchens: Einleitung, Hauptteil mit Höhepunkt, Schluss

- Gattungsmerkmale: Bedeutung von bestimmten Zahlen, Zauberei, Phantasiewesen, magische Gegenstände, gutes Ende…
- z.B. Ergänzen fehlender Teile eines Märchens

- Verfahren der Textlupe zur Überarbeitung: Inhalt, Ausdruck, Grammatik, Rechtschreibung
- Ich-, Er/Sie-Erzähler(in)

innere und äußere Handlung

  Dialog

- Stimmigkeit hinsichtlich des Stils, logische Verknüpfungen
	


	Umgang mit erzählenden Texten:

Jugendbuch
	· lesen einen sach- und altersangemessenen Text nach Vorbereitung Sinn gestaltend vor, erproben reflektierend Varianten

· gestalten im Spiel kleinere Szenen unter Berücksichtigung von Gestik und Mimik

· unterscheiden verbale und nonverbale Äußerungsformen

· geben den Inhalt von Textausschnitten oder kürzeren Texten mit eigenen Worten wieder

· entwickeln und beantworten Fragen zu Texten und belegen ihre Aussagen

· formulieren eigene Meinungen und führen stützende Argumente an                               →

· gehen produktiv / experimentell mit fremden Texten um                                                    →

· geben Leseerfahrungen und –eindrücke wieder

· kennen Fachbegriffe der Textbeschreibung und wenden sie an                                        

· wenden handlungs- und produktions-orientierte Verfahren zur Texterschließung an

· reflektieren persönliche Leseinteressen und die anderer

· stellen Bezüge zur eigenen Erfahrungswelt her
	- ggf. Klassenarbeit: produktionsorientierte Aufgabenstellung

- Beispiele: Uwe Timm, Der Schatz auf Pagensand / Scott O-Dell, Insel der blauen Delfine
- Begründung einer Entscheidung, Anklage oder Verteidigung einer literarischen Figur

- Perspektivenwechsel, alternativer Schluss, Umformungen, Ergänzungen, Drehbuch…

- Szenische Darstellung: Standbilder, Rollenspiel

- Ich-, Er/Sie-Erzähler(in)

innere und äußere Handlung

  Dialog
	


	Umgang mit lyrischen Texten: Gedichte zu einem übergeordne-ten Thema
	· tragen Gedichte auswendig vor

· lesen einen sach- und altersangemessenen Text nach Vorbereitung Sinn gestaltend vor, erproben reflektierend Varianten

· geben den Inhalt von Textausschnitten oder kürzeren Texten mit eigenen Worten wieder

· entwickeln und beantworten Fragen zu Texten und belegen ihre Aussagen

· gehen produktiv / experimentell mit fremden Texten um

· unterscheiden Texte und erfassen deren Inhalte unter Berücksichtigung sprachlicher und struktureller Besonderheiten

· geben Leseerfahrungen und –eindrücke wieder

· stellen Bezüge zur eigenen Erfahrungswelt her

· wenden handlungs- und produktions-orientierte Verfahren zur Texterschließung an

· kennen einfache literarische Formen und unterscheiden grundlegende Merkmale

· kennen Fachbegriffe der Textbeschreibung und wenden sie an                                        →
	- mögliches übergeordnetes Thema: Natur
- Reim

 Bausteine eines Gedichts: Vers, Strophe
	


	Einführung in die Gemeinde-bücherei
	· nutzen eine Bibliothek als Informationsquelle
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